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um. Andere Kritiker, darunter zahlreiche Na-
turschutzverbände wie NABU, BUND, WWF 
und Greenpeace fürchten ein unkontrolliertes 
Entweichen des Gases und damit eine Gefähr-
dung für Mensch und Umwelt. Daneben sei 
die Speicherkapazität deutlich geringer als bis-
her erwartet. Aber auch bei vielen Bürgern in 
Norddeutschland herrscht Proteststimmung, 
über die sich die Politik nicht einfach hinweg 

setzen konnte. Ursprünglich sollte das klima-
schädliche CO2 aus den Kohlekraftwerken im 
Erdreich eingelagert werden, damit es nicht in 
die Atmosphäre gelangt. Gefährdet ist durch 
den Beschluss des Bundesrats auch die Pilot-
anlage zur CO2-Abscheidung im brandenbur-
gischen „Industriepark Schwarze Pumpe“, die 
seit 2008 in Betrieb ist.

� Edzard Schönrock

zum 75. Geburtstag
Bahnsen, Gertrud, Berenbostel
Bartels, Joachim, Arpke
Bohn, Matthias, Wülfingen
Bosse, Elisabeth, Frielingen
Brandes, Erika, Sievershausen
Bunnemann, Elfriede, Berenbostel
Durst, Ute, Bad Pyrmont
Eickhoff, Ernst, Wiedensahl
Ewald, Günter, Obershagen
Friedmann, Ruth, Wülfingen
Gast, Heinz-Herbert, Arpke 
Hausmann, Hans, Garbsen
Jonack, Annemarie, Berenbostel
Kaiser, Hans-Dieter, Berenbostel
Kiene, Robert, Wiedensahl
Knebler, Friedhelm, Arpke
Kreft, Ernst, Wiedensahl
Kuhn, Gisela, Berenbostel
Mestwarp, Elisabeth, Wiedensahl
Meyer, Wally, Bredenbeck
Mönch, Ingeborg, Eldagsen
Paare, Margarete, Burgdorf
Pröve, Helma, Hänigsen
Renzihausen, Helmut, Berenbostel
Rinnebach, Monika, Hannover
Rohde, Joachim, Burgwedel

Rozok, Katharina, Hänigsen
Ruckmann, Waltraud, Sievershausen
Schlüssel, Wolfgang, Arpke
Schröder, Heinrich, Wiedensahl
Stahlhut, Helga, Arpke
Stolte, Helma, Isernhagen
von Witzleben, Elsa, Gestorf
Thiedigk, Herbert, Bredenbeck
Tornau, Ruth, Gestorf
Witschorek, Anita, Sievershausen

zum 80. Geburtstag
Dangers, Elfriede, Burgwedel
Fahsmann, Hilde, Berenbostel
Gatzke, Heinz, Eldagsen
Gilge, Klaus, Bredenbeck
Hanebuth, Harm, Burgwedel
Helinski, Günter, Berenbostel
Kammann, Ingrid Hänigsen
Kirchschlager, Elisabeth, Berenbostel
Klys, Edith, Arpke
Koller, Albert, Bennigsen
Krauthoff, Eugen, Burgwedel
Kretschmann, Wilfried, Bredenbeck
Kriegereit, Heinz, Berenbostel
Lahmann, Günter, Hänigsen
Lübking, Anneliese, Frielingen

Geburtstage – Hochzeitstage – Verstorbene
Unsere herzlichen Glückwünsche gelten unseren Mitgliedern
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Eine alte Königsstraße (via 
regia) führte einst vom Kö-
nigshof Brüggen bei Alfeld 
über die Königspfalz Dahlum 
bis nach Werla nordöstlich 
von Goslar. Die Relikte dieser 
früheren Königs- und Kaiser-
pfalzen waren am 6. Oktober 
das Ziel einer Exkursion des 
Heimatbundes Niedersach-
sen. Da sich in Brüggen und 
Königsdahlum – einst eine 
der „Weihnachtspfalzen“ deutscher Köni-
ge – keinerlei Überreste der Anlagen mehr 
befinden, galt die erste Station der Reise-
gruppe dem Königsturm in der Feldmark 
südlich von Bockenem. Unmittelbar an 
diesem 1440 als Zollstation errichteten, gut 
erhaltenen massiven Turm der Bockenemer 
Landwehr verlief die einstige via regia. Noch 
bis 1802 diente der Königsturm unter wech-
selnden Landesherren als Zollposten, da-
nach wurde er bis in die erste Hälfte des 20. 
Jahrhunderts als Ausflugswirtschaft genutzt.

Zweite Etappe der Fahrt war die Kaiser-
pfalz von Goslar. Die Anfang des 11. Jahr-
hunderts unter Kaiser Heinrich II. begonne-
ne Pfalz erlebte – auch baulich – eine sehr 
wechselhafte Geschichte. Nach dem letzten 
Kaiserbesuch 1252/53 verzeichnete auch 
diese Pfalz einen Niedergang, dem u.a. der 
romanische Dom, von dem nur noch die 
Eingangshalle erhalten geblieben ist, zum 

Opfer fiel. 1865 konnte auf Intervention des 
hannoverschen Königs Georg V. der völlige 
Abbruch des Kaiserhauses verhindert wer-
den und es begann die Wiederherstellung 
des Bauwerkes im Geiste der Romantik 
und – nach 1871 – des nationalen Reichs-
gedankens. Das letzterer seinen Ausdruck in 
monumentalen Gemälden findet, konnten 
die Besucher des das ganze Hauptgeschoss 
einnehmenden Saales besichtigen.

Das dritte Exkursionsziel bildete einer 
der bekanntesten archäologischen Plätze 
Niedersachsens: der Standort der einsti-
gen Kaiserpfalz von Werla, imponierend auf 
einem Geländesporn oberhalb der Oker 
bei Hornburg und Schladen gelegen. Hier 
empfing Frank Oesterhelweg, Landtagsab-
geordneter von Wolfenbüttel, Bürgermeister 
von Werlaburgdorf und Vorstandsmitglied 
des „Fördervereins Kaiserpfalz Werla“ die 
Heimatbund-Gäste. Er schilderte die Ge-

Auf den Spuren königlicher Pfalzen am Harz
Heimatbund-Exkursion auf der alten Via Regis

Vor der Kaiserpfalz in Goslar

Krüger, Hans-Joachim, Katensen
Lüpke, Georg, Isernhagen
Jursch, Ilse, Neustadt
Dr. Lippe, Hans-Heinrich, Hannover
Meyer, Waltraut, Arpke
Peinemann, Ellen, Burgwedel
Prauss, Siglinde, Bokeloh

Quander, Angelika, Höver
Rockahr, Heinrich sen., Gestorf
Rotzoll, Lisbeth, Burgwedel
Santelmann, Heinrich, Katensen
Schulze, Manfred, Barsinghausen
Sprotte, Paul, Stelingen
Dr. Zetzsche, Gudrun, Bad Pyrmont
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schichte der Werla als wichtigem Schauplatz 
der deutschen Geschichte. 

Von 926 bis 1035 sind dort 15 Aufenthal-
te von deutschen Königen bzw. Kaisern be-
zeugt. Letztes und bedeutendstes Ereignis in 
der Geschichte der Pfalz war 1180 die dort 
erfolgte Beendigung des Prozesses von Kai-
ser Friedrich Barbarossa gegen Heinrich den 
Löwen. Danach trat Werla seine Funktion an 
Goslar ab, fiel seit dem 14. Jahrhundert dem 
Vergessen anheim und wurde abgetragen. 

Erst eine Grabung im Jahr 1875 brachte die 
Wiederentdeckung ihres Standortes. Aber 
erst seit 2007 laufen geophysikalische Un-
tersuchungen und gezielte archäologische 
Ausgrabungen und teilweise Rekonstruktio-
nen der Bauten, z.B. des imposanten West-
turmes. 

Die Heimatbund-Gäste waren sehr be-
eindruckt von den Ausmaßen der Haupt-
burg (130 m Durchmesser) sowie der zwei 
Vorburgen, die eine Fläche von annähernd 

400 x 600 m umfassen. Lang-
fristiges Ziel sei es, so erläuterte 
Frank Oesterhelweg, hier einen 
Archäologischen Park entstehen 
zu lassen, der das Leben im Mit-
telalter erlebbar dokumentiert, 
etwa auch durch historische 
Kräutergärten und ein Hutewald-
projekt. – Über dieses spannende 
Vorhaben tauschte man sich ab-
schließend noch lange bei Kaffee 
und Landfrauenkuchen auf dem 
urigen Kornboden des Oesterhel-
wegschen Hofes aus.

� Heinz-Siegfried Strelow
Frank Oesterhelweg erläutert die neuesten Grabungen in der 
ehemaligen Kaiserpfalz Werla �

Nach einigen Jahren der Abwesenheit hatte 
der Heimatbund Niedersachsen in diesem 
Jahr wieder einen Pavillon auf der Georg-
straße aufgestellt um sich im Rahmen des 
Entdeckertages 2011 zu präsentieren. Es 
wurden neue Werbemittel erstellt, wie z. B. 
ein großformatiger Aufsteller mit dem gol-
denen Tor in Herrenhausen und (unüber-
sehbar) die zwei neuen Fahnen, die von ei-
nem Vorstandsmitglied gesponsert wurden.

Ausgesprochen überrascht waren alle, 
die am Stand Dienst taten, von der guten 
Resonanz auf unsere Präsentation. Vie-
len Besuchern konnte von der Arbeit des 

Heimatbund wieder auf dem Entdeckertag

Der HBN-Pavillon auf der Georgstraße
� Foto: Bruno Hanne
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Es ist zu einer schönen Tradition geworden, 
den Döhrener Turm am Tag des offenen 
Denkmals für Besuchergruppen geöffnet zu 
halten. So wurde es auch diesmal wieder, 
zur Freude der Besucher und für mich zum 
18-maligen „treppauf-treppab“. Die ca. 250 
Besucher wurden im „Verlies“ zunächst mit 
einem kleinen Film eingestimmt, der Christel 
Wiedemann gewidmet ist, die den Turm so 
schön restauriert und renoviert hatte, wofür 
sie posthum im Jahre 2008 den Preis „Cord-
Borgentrick-Stein“ vom Heimatbund Nieder-
sachsen erhielt, der in den Nachkriegsjahren 
zusammen mit der hannoverschen Presse 
für den Erhalt des Bauwerkes kämpfte.

In der „Ritterstube“ konnten die Besucher 
einiges über den Zweck des Bauwerkes als 
Teil der hannoverschen Landwehr und seiner 
Beziehung zum ehemaligen Dorfe Döhren 
hören.

In der „Kaminstube“ kamen Geschichten, 
aber auch Baukosten oder Anekdoten über 
das Leben der Turmwächter, die ja auch Zoll-
einnehmer waren, sowie historische Legen-
den zur Sprache, z.B. die wahre Geschich-
te von Cord Borgentrick, der 1490 seine 
Heimatstadt Hannover vor der Eroberung 

feindlicher Truppen gerettet hatte, was der 
Heimatbund Niedersachen in unseren Tagen 
zum Anlass genommen hat, zur Erinnerung 
an diese Tat den Preis „Cord-Borgentrick-
Stein“ zu vergeben.

Weiter ging es in die „Turmstube“, wo die 
Besucher zunächst die schöne Aussicht ge-
nießen konnten, um sich dann über die Aus-
gestaltung und Möblierung zu erfreuen, die 
Christel Wiedemann hat einbauen lassen.

Abschließend wurde über die jüngsten Er-
eignisse berichtet. Z. B. über die Planungen 
im Zusammenhang mit der Trassierung der 
Stadtbahnlinie und der Anstrahlung des Tur-
mes in den Wintermonaten.

Auch der zwischenzeitlich immer wieder 
einsetzende Regen konnte die Stimmung der 
wartenden Besucher nicht eintrüben, denn 
wir hatten für Schirme gesorgt. Die einhel-
lige Meinung der Besucher war, dass sich 
das Warten sehr wohl gelohnt hatte. Ganz 
besonderer Dank gilt einigen Mitgliedern 
unserer Gruppe, die trotz Regens die ganze 
Zeit ausharrten und sich mit den Besuchern 
unterhielten, um ihnen damit die Wartezeit zu 
verkürzen.

� Bruno Hanne

Tag des offenen Denkmals

Nach dem Stein für Christel Wiedemann 
und Helmut Zimmermann wurde am 14. 
August 2011 der 3. Cord-Borgentrick-Stein 

Cord-Borgentrick-Stein am Döhrener Turm eingesetzt

HBN, insbesondere aber von der Arbeit in 
den Gruppen, berichtet werden. Auch Nie-
dersachsens ehemaliger Umweltminister 
Jüttner schaute vorbei und unterhielt sich 
lange mit den HBV-Vertretern. Die ausge-
legten Informations-Flyer waren schnell 

vergriffen; von den Gruppen Esperke (Blan-
kes Flat) und Leinemasch mussten sogar 
einige nachgelegt werden. Es wurden viele 
interessante Gespräche mit den Besuchern 
geführt.

� Bruno Hanne

für Georg Wilhelm eingesetzt. Die feierliche 
Steinübergabe fand wegen des böigen Re-
genwetters in der Turmstube oben im Döh-
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Georg Wilhelm setzt seinen Cord-Borgentrick-
Stein ein� Foto: Bruno Hanne

rener Turm statt. Der Vorsitzende des Hei-
matbundes Niedersachsen, Heinz-Siegfried 
Strelow, würdigte noch einmal das Enga-
gement Georg Wilhelms im Naturschutz-
bereich der Stadt Hannover. Er hob hervor, 
dass es auch die Verdienste Georg Wilhelms 
gewesen sind, die der Stadt Hannover 2011 
den Titel „Bundeshauptstadt der Biodiversi-
tät“ eingebracht haben.

Nachdem der Stein symbolisch an Ge-
org Wilhelm übergeben wurde, mussten die 
Heimatbundfreunde wieder in den Regen, 
der jedoch nachgelassen hatte, um beim 
Einsetzen des Steines dabei zu sein. Die-
ser zersprang nach einem Schlag mit dem 
Holzhammer in drei Teile, was einige Besu-
cher zu der Bemerkung veranlasste, „dass 
die Beschäftigung mit dem Naturschutz die 
Menschen wohl sehr gesund und kräftig wer-
den lasse“. Der Stein wird natürlich repariert 
und dann, ganz sicher „zerstörungsfrei“, am 
Döhrener Turm eingesetzt.

� Bruno Hanne

Mitglieder aus Bar-
singhausen und Han-
nover freuten sich auf 
eine 4-Tage-Fahrt ins 
barocke Potsdam mit 
seinen königlich-preu-
ßischen Gärten und 
Schlössern. 

Am ersten Tag er-
lebten wir das preußi-
sche Krongut Potsdam 
(UNESCO -Wel tku l -
turerbe) und während 

Barsinghausen: Fahrt nach Potsdam

Die Gruppe vor dem Marmorpalais � Foto: Schönemann
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